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Amtliche Kekannkmachungen.

Bekanntmachung
Die Liſte derjenigen Perſonen, welche zu Schöffen oder Geſchworenen

werden krnnen, liegt vom 12. bis 25. Fult beim Steuererheber Herrn Hüthig aus.
einberufen

Der Gemdeindevonsteher,

Bekanntmachung.
MWom 19.

erfolgen.

Juli c. Jrs. Abwird das Abtragen der Packete werktäglich um 7 Uhr Vormittags und 3 Uhr Nachmittags

Anna b u r g GBezirk Halle), den 16. Juli 1897
KRaiserlibhes Postamt.

Götze

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 18.

indet auf dem Gottesacker zu Annaburg die
Juli Nachm. 3 Uhr

v

Weihe und Ubergabe
des Grabdenkmals für den
ſprache ſtatt.

Jm Anſchluß daran werden ſich die alten Schüler

verſtorbenen Herrn Kantor Große mit Geſang und An

und Schülerinnen des Herrn
Kantor im Saale des „Gaſthof zum Siegeskranz“ verſammeln

Alle Beteiligten ſind herzlich eingeladen.

Professor Dr.

r u

Aus Stadt und and.
Annaburg, den 16. Juli 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nachdruck ſämmtlicher Driginal-Artikel, ſoweit ſie nicht
nit dem Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mitQuellenangabe geſtattet.

Anſtellung bei
Staatsbahnen. Die Bildung von Direktions-
zruppen für das Anſtellungsweſen der Be
amten wird vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten geplant. Nur die unterſten Beam-
jen, die meiſtens ungern ihren engeren Be
irk verlaſſen, ſollen ausſchließlich in dem
Direktionsbezirke, dem ſie angehören, angeſtellt
werden können. Vom Packmeiſter, Zugführer,
Lokomotivführer, Lademeiſter, Thelegraphiſten,
Stationsaſſiſtenten an ſoll die Anſtellung ſich
n mehreren Bezirken regeln. Vorläufig ſind

den preußiſchen

ieben Gruppenbezirke in Ausſicht genommen,
ind zwar Berlin, mit den Bezirken Altona,
Berlin und Stettin, Breslau mit Breskau,
Fattowitz und Poſen, Bromberg mit Brom
)erg, Danzig und Königsberg, Elberfeld mit
döln, Elberfeld und Eſſen, Halle mit Er
ürt, Halle und Magdeburg, Hannover mit
zaſſel, Hannover und Münſter und endlich

Mainz mit Frankfurt, Mainz und Saarbrücken.
Penn dieſer Plan, wie anzunehmen iſt, zur
lusführung kommt, ſo dürfte die Beſeitigungieler Ungleichheiten erleichtert werden.

Von jetzt ab können bei den deut
chen Poſtanſtalten Poſtanweiſungen nach
Peru bis zum Betrage von 195 Sol de
Plata (rund 400 Mark) eingliefert werden.
Zu den Poſtanweiſungen iſt das für den
nternatioglen Verkehr vorgeſchriebene Formu

lar zu verwenden, wobei der Abſchnitt zu
ſchriftlichen Mitteilungen benutzt werden darf
Die vom Abſender zu enkrichtend Poſtanwei-
ſungsgebühr beträgt 20 Pfg. für je 20 Mk.
Ueber die ſonſtigen Bedingungen erteilen
die Poſtanſtalten auf Erfordern bereitwilligſt
Auskunft,

Dorgau,
BürgerCompagnien, welche alljährlich ein
Sommerfeſt feiern, war am geſtrigen Tage
die Geharniſchten-Compagnie die erſte, welche
dieſes Feſt beging. Jhre Mitglieder ver
ſammelten ſich um 2 Uhr bei dem Haupt
mann Herrn Freyberg, traten ſodann an und
marſchierten durch einige Straßen der Stadt
nach dem Tivoli. Dortſelbſt vergnügten ſie
ſich bei Militär- Concert und bei einem Vogel
ſchießen. Hierbei errang ſich der Handſchuh
machermeiſter Herr Arnold Hanke die Königs
würde, worauf ihm die gebührende Ehrenbe-
zeigungen unter Docorirung mit einer ſilber
nen Erinnerungs-Medgille erwieſen wurden.
Für Beluſtigung der Kinder war hinreichend

14. Juli. Von unſeren

geſorgt. Am ſpäten Abend hielt eine Ball
feſtlichkeit die wackere Truppe mit ihren
Damen noch lange in herzlicher Eintracht
beiſammen.

Wittenberg Luthers Grabſtätte
in Wittenberg war bisher noch nicht ganz
ſicher bekannt zu betrachten. Ein weit ver
breitetes Gerücht behauptete vielmehr, Luthers
Leichnam ruhe nicht in der Schloßkirche zu
Wittenberg, ſondern ſei im Schmalkaldiſchen
Kriege weggeſchafft worden. Und dieſes Ge
rücht erhielt eine gewiſſe Verſtärkung, als
bei der letzten Reſtauration der Kirche Luthers
Grab im Jahre 1892 vergebens geſucht wurde.
Als dann nach Vollendung der Arbeiten die

deun eingeweiht werden ſollte, wurden be
rechtigte Zweifel laut. ob Luthers Leiche
Leiche wirklich unter dem Fußboden der
Kirche begraben ſei. Dieſen Bedenken machte
Profeſſor Jul. Köſtlin, der rühmlichſt bekannte
Lutherbiograph in Halle ein Ende, indem er
nach einer ihm gewordenen Mitteilung be
richtet, daß Luthers Grab bereits am 14.
Februar 1892 geöffnet und Luthers Gebeine
dort gefunden worden ſeien.

Schmiedeberg, 13. Juli. Am
Sonntag wird ſich wieder der große hiſtoriſche
Margarethen Feſtzug in ſeiner farbenprächtigen
Geſtalt durch unſere Straßen bewegen, be
gleitet von einer tauſendköpfigen Menge.
Umſangreicher und großartiger geſtaltet ſich
diesmal der Feſtzug, ſowohl was Ausſtattung
der Feſtzüge, als auch Anzahl und Gruppen
der Feſtteilnehmer anbetrifft ſind doch heutegerade 25 Jahre verfloſſen, daß der Marga
rethen Verein ſich aufs Neue conſtituirt hat,
um ein aus dem Anfange des 16. Jahhun-
derts datiertes Stück Geſchichte unſerer Stadt
immer wieder in möglichſt der damaligen
Zeit übereinſtimmenden Darſtellung der leben
den Generation vor Augen zu führen. Von
Nah und Fern ſtrömen die Menſchen herbei,
um ſich das eigenartiee Schauſpiel anzuſehen.
Sogar die Journale „Jlluſtrierte Zeitung“
von J. J. Weber in Leipzig, und „Buch
für Alle Schönleins Verlag, Stuttgart,
nahmen Veranlaſſung den Feſtzug bildlich u.
textlich darzuſtellen. Derſelbe behandelt eine
Epiſode aus der Regierungszeit Friedrich des
Sanftmütigen, jenes Kurfürſten, der durch
den ſächſiſchen Prinzenraub (Kunz von
Kauffungen) aus der Geſchichte beſonders be
kannt iſt.

e Bilkerſel d 2 Jull,
einer Spazierfahrt, die Herr Sup.

Bei
Schild

Menge machen zu können, ſei nur erwähnt,
daß man mit dieſen Zeitungen eine Fläche
von nahezu 30000 Quadratkilometern be
decken könnte. Das Papiergewicht beträgt
781 240 Tonnen. Sollte dieſe Auflage von
einer einzigen Maſchine gedruckt. werden, ſo
würde die Geſamtauflage, wenn pro Secunde
eine Zeitung gedruckt würde, nach 333 Jah
ren endlich erſcheinen können. Aufeinander-
geſchichtet würden ſie die reſpektable Höhe
von 80000 Metern erreichen. Angenommen,
der einzelne Menſch widme dem Leſen ſeiner
Zeitung nur 5 Minuten pro Tag, ſo würde
die Zeit, die von der Geſamtbevölkerung der
Erde zum Leſen ihrer Zeitungen pro Jahr
verbraucht wird, gleich ſein 100 Tauſend
Jahren.

Thierqnälerei. Das „Officiers-Kaiſer
preisDiſtanz-Reiten“ des erſten Schweren
Reiter Regiments in München, an dem ſich
6 Herren mit „ausdauerndſten“ Dienſtpferden
des Regiments beteiligten, hat ſchöne Blüten
gezeigt. Die Strecke nach Augsburg hin und
zurück wurde einſchließlich einer halbſtündigen
Futterpauſe in etwa 10 Stunden zurückge
legt. Das Pferd des zuerſt eingetroffenen
Reiters verendete, ehe es die Kaſerne erreichte,
das zweite wurde eine halbe Stunde nach
dem Eintreffen „kaput““ und das dritte mußte

unterwegs in einem Stall gebracht werden.
Ein vom Diſtanzritt heimkehrender Offieier
welcher ſich ſelbſt kaum mehr auf den Beinen
halten konnte, führte in vollſtändig apathi
ſchem Zuſtande ſein Pferd, einen über und
über mit Blut und Schweiß bedeckten Schim
mel, durch die um dieſe Zeit ſehr belebte
Bayerſtraße, was ihm nicht gerade ſchmeichel
hafte Zurufe ſeitens des ſich raſch anſammeln
den Publikums eintrug. Als das Verhalten
der Menge immer drohender wurde, nahm

nebſt ſeiner Familie am Sonnabend Nach
mittag unternahm, wurde dieſelbe von
einem Unfall betroffen, welcher leicht ſchlimme
Folgen haben konnte. Als der Roſſelenker
auf dem Marktplatze anderen Wagen aus
weichen wollte, geriet er mit ſeinem Gefährt
gegen einen der Brunnenpfeiler; infolge des
heftigen Anpralls ſtürzte der Wagen um.
Glücklicherweiſe erlitten die Jnſaſſen hierbei
keine großen Verletzungen.

rege 13 Juli GeſternVormittag ſtach auf einer Kirſchenplantage
bei Baumersroda ein Kirſchenpflücker mit
Namen Schmidt und von Proveſſtion Brauer
einen anderen, mit dem er in Streit geraten
war, mit einem Meſſer in den Leib. Der
Geſtochene der erſt am e in Arbeit ge
treten war, ſuchte ſich ins Dorf zu ſchleppen,
brach aber, ehe er ſein Ziel erreichte, zuſam-
men und Jab ſeinen Geiſt auf. Der Thäter
wurde ſeſtgenommen und gefeſſelt ins hieſige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Sangershauſen, 13. Juli. AmSonntag Nachmittag hat ein Perſonenzug
eine Strecke vor dem Heringer Bahnhofe
eine Hammelherde, welche wohl in Folge un-
achtſamkeit des Schäfers auf den Bahndamm
gelaufen war, durchfahren. Eine Anzahl der
Hammel wurde getötet.

Vermiſchtes.

12000 Millionen Zeitungen. Die
Geſamtzahl der jährlich verausgabten Zei-
tungen iſt nach einer neueren Statiſtik auf
etwa 12000000 000 Exemplare zu ſchätzen
Um ſich einen Begriff von dieſer ungeheueren

ſich ſchließlich ein Kaufmann (ſelbſt Reſerbe
Offteier des Reiters und Pferdes an Und

e letzteres in ſeine Stallung. Der
Officier ſelbſt war derartig erſchöpft, daß er
nicht einmal die Adreſſe des Kaufmanns
niederzuſchreiben vermochte.

Katholiſche Kirchenanzeige.

Sonntag den 18 Juli 1897
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

und Hochamt.

Neu hinzutretenden Abonnenten ſind wir
gern bereit den Anfang des Romans
S Der Schmied von Ellerborn
nachzuliefern.

Gxpedition der re Zeitung
m

Gefaäahrlicg a und unappetitlich iſt
es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wer
dieſe Quälgeiſter auf einmal in fünf Minu
ten los werden will, benütze nür das weltbe
rühmte „Dalma“ von Apoth. Eug Lahr in
Würzburg. (Siehe heutiges In

Yiſtenharten n
Das Abannement kann jederzeit be

ginnen

liefert n n billig
Buchdruckerei Annabuxg



Politiſche Rundſchan.
Deutſchland.

*Den Kaiſer hat leider am Sonntag in
Od de ein Unfall betroffen, der die Nordland
reiſe für einige Tage unterbrechen dürfte. Nach
dem Gottesdienſt ging der Monarch an Bord
ſpazieren und wurde dabei von einem Stück
herabfallenden Schiffstaus am linken Auge ge
troffen es erfolgte ein mäßiger Bluterguß in
die vordere Augenkammer. Dem Kaiſer wurde
ſofort ein Schutzverband angelegt; es dürften
einige Tage ſtrenger Ruhe zur Wiederherſtellung
notwendig ſein.

Dem Berl. Lok.-A.“ wird ein fernerer töd
licher Unfall gemeldet, der einen Offizier aus
dem Gefolge des Kaiſers betroffen hat.
Leutnant v. Ham ke (oder v. Hahnke) verlor
bei einer Velpocipedfahrt das Gleichgewicht, ſchlug
mit dem Kopf auf einen Stein und ertrank in
der See

Das Kaiſerpaar trifft zur Kaiſer
parade bei Koblen z am 30. Auguſt mittels
Sonderzuges um 9 Uhr vormittags auf dem
Bahnhof Urmitz ein. Die eigentliche Parade
findet auf dem Gelände zwiſchen Bahnhof Urmitz,
Mühlheim, Kettig und Weißenturm ſtatt.

Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe hat am 10. d. die Regentſchaft des
Fürſtentums Lippe-Detmold nieder
gelegt. Graf Ernſt von Lippe-Bieſter
feld wird als Regent ſeinen Einzug am 17. d.
in Detmold halten.

*Zum lippiſchen Erbfolgeſtreit
wurde dieſer Tage ausgeführt, die Frage könne
von neuem ſtreitig werden in bezug auf die
„Ebenbürtigkeit“ der Kinder des Grafen. Dazu
ſchreibt die Nat.Ztg. Das halten wir für
ausgeſchloſſen. Nachdem die Erbfolgeberechti
gung des jetzigen Hauptes der Linie Lippe
Bieſterfeld feſtgeſtellt iſt, wird die Frage der
Ebenbürtigkeit und Erbfolge ſeiner Kinder zu
einer ausſchließlich inneren Landes-An-
gelegenheit des Fürſtentums Lippe; wenn
dort woran nicht zu zweifeln iſt Fürſten
haus und Landtag betreffs der Berechtigung der
Kinder des künftigen Fürſten übereinſtimmen
und dies nötigenfalls in der verfaſſungsmäßigen
Art feſtſtellen, ſo gibt es für etwaige Präten
denten keine Möglichkeit, Anſprüche geltend zu
machen.

Das Abkommen über die Regelung der
ſtrittigen Fragen betr. das Hinterlan d von
Dogo und Dahomeh zwiſchen den deutſchen
und franzöſiſchen Spezial- Delegierten iſt am
Freitag zum vorläufigen Abſchluß gebracht wor
den und liegt gegenwärtig den beiderſeitigen
Regierungen zur Prüfung vor. Die deutſchen
Delegierten haben Paris bereits verlaſſen.
Die „New Yprker Staatsztg.“ veröffentlicht

eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter
Frhrn. v. Thielmann, der zum Reichs
ſchatzamtsſekretär ernannt worden iſt,
bezüglich der Auslaſſungen de Kreuz Zeitung
in Berlin, denen zufolge er Anhänger der von
dem früheren Reichskanzler Grafen Caprivi
vertretenen Prinzipien ſei. Thielmann beſtreitet
die Richtigkeit dieſer Auffaſſung und erklärt, daß
er bei dem ruſſiſchen Handelsvertrage lediglich
ſeiner Sprachkenntniſſe wegen als Unterhändler
mitgewirkt habe und nicht als maßgebender
Faktor. Jm übrigen bedeute der Miniſter
wechſel nicht notwendigerweiſe einen
Syſtemwechſel. Ein Programm habe er
noch nicht.

Da durch das Bürgerliche Geſetzbuch die Arbeit des Reichs gericht s durch
das Hinzukommen von bayriſchen Sachen, die
bis jetzt vor dem oberſten bayriſchen Gerichts
hof erledigt wurden, eine Vermehrung erfährt,
wird auch die Bildung eines weiteren
Senats bei dem oberſten Reichsgericht not
wendig werden. Die bezügliche Forderung
dürfte ſchon im nächſten Reichsetat erſcheinen.

Der in das preuß. Handelsminiſterium
herufene Eiſenbahn Präſident Höter ſoll ſich be
ſonders mit den Vorarbeiten für einen ſelbſt
ſtändigen deutſchen Zolltarif be
ſchäftigen der den weiteren Verhandlungen über
etwaige Handelsverträge zu Grunde gelegt wer

Die Verhandlungen wegen Wieder
herſtellung der Berliner Produkten-
börſe fanden am 10. d. mittags unter dem
Vorſitz des Oberpräfidenten der Provinz Branden
burg und unter Teilnahme von Delegierten des
Vereins Berliner Getreide und Produktenhändler,
der Aelteſten der Kaufmannſchaft und der Land
wirtſchaftskammer, ſowie des Staatskommiſſars
ſtatt. Die Verhandlungen haben zu keiner
Verſtändigung geführt. Die Getreide
händler blieben prinzipiell auf ihrer Auffaſſung
beſtehen, daß Landwirte, die dem Börſenvorſtand
angehören ſollen, ſich inkorporieren laſſen und
aus der freien Wahl der Mitglieder des Pro
duktenmarktes hervorgehen müſſen. Die Ver
treter der Landwirtſchaft gingen auf dieſe Be
dingungen nicht ein, ſo daß weitere Verhand
lungen für zwecklos erklärt wurden.

Nach den Berl. Pol. Nachr.“ ſoll es wahr
ſcheinlich ſein, daß die nächſte preuß. Landtags
Seſſion mit Geſetzvorſchlägen behufs Rege-
lung des Wahlrechtes in Staat und
Gemeinde mit Rückſicht auf die Ergebniſſe
der neueren Steuergeſetzgebung befaßt werden
würde. Die „Nordd. Allg. Ztg. mildet, daß
nach Jnformationen an maßgebenden Stellen
von einer ſolchen Abſicht der Staats- Regierung
nichts bekannt iſt.

OeſterreichUngarn.
Anläßlich der Audienz, die Baron v. Rieger

jüngſt hatte, ſagte der Kaiſer Franz Joſeph
gusdrücklich, der Ausgleich zwiſchen den
beiden Nationen müſſe ſobald wie möglich zu
ſtande kommen; er hoffe, es werde bei beider
ſeitigem guten Willen auch geſchehen, wie groß
auch die Hinderniſſe ſein mögen. Rieger ſchlug
darauf Baden i vor, den Ausgleich auf Grund
einer Kreiseinteilung herbeizuführen,
welchem Vorſchlage ſich Badeni nicht abgeneigt
zeigte

Die große Demonſtration der Deutſchen
in Eger, die regierungsſeitig verboten war,
hat dennoch, wenn auch in regelloſer Form,
ſtattgefunden. Es kam zu einem heftigen Zu
ſammenſtoß mit Polizei und Militär und es
wurde eine große Anzahl Perſonen verhaftet.

Ein deutſcher Parteitag in Klagenfurt,
an dem über 6000 Perſonen teilnahmen, verlief
ruhig. Es wurde einſtimmig eine Reſolution
gegen die Sprachen verordnungen an
genommen und die Zurücknahme derſelben
als Vorbedingung für jede weitere Verhandlung
aufgeſtellt. Ganz in derſelben Weiſe hat ſich
in Wien die Verſammlung verfaſſungstreuer
Grundbeſitzer feſtgelegt.

Frankreich.
Die franzöſiſche Einkommenſteuer

refo rm kann nicht zum Ziel gelangen. Die
Miniſter beſchloſſen, die Beratung der Vorlage
über die direkten Steuern zu vertagen, daher
werden die Generalräte die Verteilung der direkten
Steuern erſt in einer außerordentlichen Sitzung
vornehmen welche im vierten Quartal des
Rechnungsjahres ſtattfinden wird. Der Miniſter
des Jnnern Barthou wird eine entſprechende
Vorlage bei der Kammer einbringen.

*Jm Panamgaausſchuß verlas der
Vorſitzende Vallé ein Schreiben von Cornelius
Herz, in welchem dieſer erklärt wenn die
Kommiſſion eine Abordnung zu ihm ſende, ſei
er bereit, alles zu ſagen, was er wiſſe.

Ftalien.
General Bargatieri, der frühere Ober

befehlshaber in Erythräa, der zur Sommerfriſche
in Sirmione, einem italieniſchen Orte am Garda
ſee, wohnt, wurde dort wiederholt auf offener
Straße verhöhnt und gröblich beleidigt,
es wurde ihm ſogar eine Katzenmuſik gebracht,
und alle Fenſter eingeworfen. Baratieri kehrt
infolgedeſſen nach Arco zurück.

Holland.Der Staatsſekretär von Transvaal,
Dr. Leyds, iſt von London wieder nach
Holland übergeſtedelt und verweilt gegenwärtig
im Haag. Vorausſichtlich wird er ſich dort
noch etwa vierzehn Tage bei ſeiner Familie
aufhalten und dann die Rückreiſe nach Südafrika
antreten.

Balkanſtaaten.
Der Sultan hat ſich mit der Forderung

von halb Theſſalien an alle Mon-

archen der Großmächte und an den Präſi
denten Faure perſönlich gewendet. Die
Friedens Verhandlungen ſtocken
vollſtändig. Die Lage im Orient iſt ernſt.

Amerika.
Die Amerikaner behaupten, Beweiſe dafür

zu haben, daß die Japaner mittels ihrer
Flotte auf den Hawai Jnſeln einen
Stagatsſtreich planen

Afrika
In Marokko ſteht die Herrſchaft des

jungen Sultans auf ſchwachen Füßen. Aus
Tanger wird berichtet, die ſeit dem vorigen
Jahre im Aufſtande befindlichen Kaäbylenſtämme
zweier Bezirke hätten Anfang Juni ein gegen
ſie entſandtes Heer von 7000 Mann völlig ver
nichtet. Bisher wurden darüber alle genaueren
Mitteilungen unterdrückt; es iſt jedoch ſehr
wahrſcheinlich, daß ſich binnen kurzem der
größere Teil des Sultanats in offener Auf
lehnung gegen Abdel Aziz befinden wird, der
er kaum hinreichende Streitkräfte entgegenzuſetzen
vermag.

Aus dem Reichs-Verſtcherungsamt.
Nach 30 des Jndvaliditäts- und Alters

verſicherungsgeſetzes können weibliche Verſicherte,
wenn ſie eine Ehe eingehen, verlangen, daß
ihnen die Häſfte des Wertes der für ſie entrich
teten Beiträge zurückerſtattet wird. Der Antrag
muß jedoch binnen drei Monaten bei der zu
ſtändigen Verſicherungsanſtalt, d. h. derjenigen,
an welche der letzte Beitrag entrichtet worden
iſt, eingegangen ſein. Gegen dieſe Vorſchrift
wird nun vielfach verſtoßen, und zwar inſofern,
als die bezüglichen Perſonen ihre Anträge erſt
in letzter Stunde und bei einer unzuſtändigen
Behörde, den Gemeinde, Amtsvorſtehern u. ſ. w.
ſtellen, ſo daß ſie häufig erſt nach Ablauf von
drei Monaten bei der Verſicherungsanſtalt ein
gehen. Jn ſolchen Fällen iſt der Anſpruch un
wiederbringlich verloren da nach der Recht
ſprechung des ReichsVerſicherungsamtes die
Friſtbeſtimmung des S 30 ſtreng einzuhalten iſt
und eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
nicht ſtattfindet. Es empfiehlt ſich daher, die
Erſtattungsanſprüche in allen Fällen möglichſt
zeitig geltend zu machen und ſie direkt an die
Verſicherungsanſtalten zu richten.

Eine für die Arbeitgeber bemerkenswerte Ent
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes iſt kürz
lich getroffen worden. Ein Arbeitgeber hatte
für einen Arbeiter, den er für einen Unternehmer
hielt, infolge dieſer irrtümlichen Auffaſſung Ver
ſicherungsmarken zu kleben unterlaſſen. Er war
deshalb von der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt
in eine Ordnungsſtrafe genommen worden.
Hiergegen legte er Beſchwerde ein wurde aber
damit vom Reichsverſicherungsamt abgewieſen,
da ihm als Arbeitgeber hätte bekannt ſein müſſen,
daß nach 8 1 Abſ. 1 des Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſetzes für alle Perſonen, die
als Arbeiter gegen Lohn beſchäftigt werden,
Beiträge für die Jnvaliditäts und Altersver
ſicherung zu entrichten ſeien. Wenn er indeſſen
bezüglich der Verſicherungspflicht des betreffenden

Arbeiters im Zweifel geweſen ſei, ſo hätte es
ihm obgelegen, durch eine Anfrage an zuftän
diger Stelle zuverläſſtge Erkundigungen einzu
ziehen. Auch die Verſicherung, es liege keine
abſichtliche Uebertretung des Geſetzes vor, könne
die Beſtrafung wegen nicht rechtzeitiger Marken
verwendung gemäß S 143 des Geſetzes nicht
ausſchließen, da jener Paragraph eine vorſätz
liche Beitragsentziehung keineswegs vorausſetze.

Jn der letzten Zeit ſind wiederholt Gewerbe
treibende wegen fahrläſſiger Körperverletzung
gerichtlich verurteilt, weil in ihren Betrieben
Arbeiter an Maſchinen an denen die erforder
lichen Schutzvorrichtungen fehlten, verletzt ſind.
Außer den nicht unerheblichen Geldſtrafen und
den Koſten des Verfahrens haben die rechts
kräftig verurteilten Arbeitgeber nach 8 96 des
Unfallverſicherungsgeſetzes auch die Unfallrente
für die Verletzten zu zahlen. Die Berufs
genoſſenſchaft hat ferner das Recht, zu ihrer
Sicherheit die Auszahlung eines der Rente ent

ſprechenden Kapitals zu fordern und hat von
dieſem Rechte wiederholt Gebrauch gemacht. Es
kann daher den Gewerbetreibenden im eigenſten
Intereſſe nur dringend empfohlen werden, für
Herſtellung der erforderlichen Schutzvorrichtun
gen 2e. in ihrem Betriebe Sorge zu tragen und
den diesbezüglichen Anordnungen und Ratſchlägen
der Gewerbeaufſichtsbeamten und Berufsgenoſſen
ſchaften möglichſt nachzukommen. Beſonders
empfiehlt es ſich, bei Anſchaffung neuer Maſchinen
nur ſolche zu nehmen, die in bezug auf Be
triebsſicherheit den geſetzlichen Anforderungen
entſprechen. Die meiſten und gerade die
leiſtungsſähigſten Maſchinenfabrikanten pflegen
ſchon jetzt bei der Herſtellung ihrer Maſchinen
auf den Unfallſchutz Rückſicht zu nehmen doch
iſt es da zu empfehlen, bei einer etwaigen Be
ſtellung ausdrücklich die Bedingung aufzunehmen,
daß die zu liefernde Maſchine den anerkannten
Unfallverhütungsvorſchriften entſprechen muß und
der Lieferant verpflichtet bleibt, die Anbringung
etwa fehlender Schutzvorrichtungen auf ſeine
Koſten auszuführen.

Von Nah und Fern.
Degernſee. Wie ſtreng das Jnkognito der

Kaiſerin in Tegernſee gewahrt wird, ergibt die
Tegernſeer Fremdenliſte, die in ihrer Nr. 9 als
im Sengerſchloß und in der Villa Nigge an
weſend u. a. folgende Perſonen verzeichnet
Gräfin v. Ravensberg, Wilhelm Graf v. Ravens
berg, Eitel Fritz Graf v. Ravensberg, Adaldert
Graf v. Ravensberg, Auguſt Wilhelm Graf
v. Ravensberg, Oskar Graf v. Ravensberg,
Joachim Graf v. Ravensberg, Viktoria Luiſe
Gräfin v. Ravensberg, Gräfin Keller, Hofdame,
B. v. d. Kneſebeck, preuß. Kammerherr, General
v. Deines, Premierleütnant v. Rauch, Miß
Howard, Kandidat Rathmann.

Kaſſel. Am Sonntag nachmittag iſt hier
ein Schnellzug auf den vor dem MainWeſer
Block haltenden Perſonenzug aufgefahren. Drei
Perſonen wurden getötet, zehn größtenteils ſchwer
verwundet. Zwei Perſonenwagen und ein Poſt
wagen ſind zertrümmert worden. Ein weiterer
Eiſenbahn Zuſammenſtoß wird aus Kopen
hagen gemeldet: Jn der Nacht zum Montag
fuhr der Schnellzug von Helſingörs nach Kopen
hagen auf dem Bahnhof Gjentofte in einen
Perſonenzug hinein. Acht Perſonenwagen wur
den zertrümmert, über hundert Perſonen ver
wundet oder getötet. Die Verunglückten gehören
meiſt dem Arbeiter und Handwerkerſtand an
die Zahl der Getöteten wird einſtweilen auf
vierzig geſchätzt. Zwei Ambulanzzüge brachten
noch im Laufe der Nacht die Leichen und Ver
wundeten nach Kopenhagen, wo die letzteren
ſofort an die Krankenhäuſer verteilt wurden.

Kolberg. Die einzige Tochter Joachim
Nettelbecks, die verwitwete Frau Paſtor Luiſe
Heidler geb. Nettelbeck iſt am Mittwoch im
Alter von 82 Jahren in Kolberg geſtorben. Da
die Frau Heidler keine Kinder hinterläßt, ſo iſt
mit ihrem Tode die direkte Nachkommenſchaft
Joachim Nettelbecks erloſchen

Spandau. Die vor 8 Tagen verſchwundene
11 jährige Stieftochter Martha des Arbeiters
Thürer iſt auf der Havelinſel Baumwerder als
Leiche aufgefunden worden. Nach den bisherigen
Ermittlungen und nach dem Befund der Leiche
ſcheint der Mörder an dem Kinde erſt ein
Sittenverbrechen begangen und es dann durch
Erdroſſeln getötet zu haben.

Krefeld. Vor zwei Jahren würde in
Kevelger ein Koloſſal Rundgemälde, „Die
Kreuzigung Chriſti“ darſtellend, von einem Kon
ſortium ausgeſtellt. Die Ortsväter von Kevelger
ſehen das neue Bild anſcheinend nicht mit
günſtigen Augen an. Sie verlangten von den
Ausſtellern die Entrichtung einer „Luſtbarkeits
ſteuer“ von 130 Mk. und haben mit dieſer For
derung auch in allen Jnſtanzen Recht behalten
Das Oberverwaltungsgericht entſchied, eine Ge
meinde könne alle Liſtbarkeiten beſteuern auch
ſolche von höherem Kunſtintereſſe. Auch in dem
vorliegenden Falle handle es ſich um die Ver
anſtaltung einer Ergötzung, bei der die Veran
ſtalter einen Gewinnzweck verfolgten.

„Mathies die Vergangenheit iſt wieder
lebendig geworden,“ ſagte ſie mit müder Stimme,

Ven wird.

Der Hchmied von Ellerborn.
91 Roman von E. v. Borgſtede. „ich habe ſeinen Sohn geſehen.“

(Fortſetzung.)

Nach Barbaras Entfernung trat die Wirtin
in die Schankſtube und an des Burſchen Seite.

„Jch habe gedacht,“ begann ſie, ſich auf
ſeine Schulter ſtützend, „daß am Sonntag unſer
Verſpruch iſt, Julius wozu noch länger warten,
und biſt du mein Mann, hängſt du die Büchſe
an den Nagel und wirſt der Wirt hier im
„Schwan.“

„Recht, ſo ſoll's ſein,“ jubelte Julius aber
was wird mit dem Bärbel Hier im Hauſe
möcht' ich ſie nicht behalten, des Geredes wegen,
und nach Berghaus will ſie nicht.“

„Ach was, ſie muß wollen.“
„Na, mit der fängſt auch du nichts an,“

n der Burſche, „die hat doch ihren eigenen
op 8

„Das werden wir ſehen,“ rief die Wirtin
zornig, „hier bin ich die Herrin und befehle.
Will ſie nicht nach Berghaus, ziehe ich meine
Hand von ihr ab, und ſie kann ſehen, wo ſie
bleibt.“

Seit jener Ohnmacht in der Kirche lag es
wie ein Druck über den Bewohnern der Ruine
Gleich nach ihrer Rückkehr war Fräulein Ulrike
in ihr Zimmer gegangen und hatte den alten
Mathies zu ſich rufen laſſen. Sie ſaß, als
der Alte eintrat, auf dem Sofa mit blaſſem
Geſicht, aber hoch aufgerichtet, und winkte ihn
zu ſich heran.

Seinen Sohn Weiter ſprach ſie nichts,
keinen Namen, keine nähere Erklärung aber
der treue Diener verſtand ſeine Herrin. In
ſeinem faltenreichen Geſicht zuckte es merkwürdig,
dann ſtrich er mit der zitternden Hand über ſeine
Augen. d

„Und gnädiges Fräulein haben ſich nichtgetäuſcht 2“ t r
„Nein, Mathies, nein, es war ſein Nach

komme! Ganz das Geſicht, die Geſtalt, die
Haltung es war Heinrich.“

Fräulein Ulrike lehnte ihre Stirn in die feine
Hand, die alte Frau dachte der ſeligen Jugend
zeit, und Mathies kam vorſichtig näher. Er
war mit der Dame durch jahrelange Dienſte
gleichſam verwachſen, er trauerte und jubelte
mit ihr, nun ſprach er ſie an:

„Das DTrauern kann nichts helfen, gnädiges
Fräulein, und wird Sie krank machen, und das
darf ich nicht leiden denn hier in Ellerborn
gebrauchen wir Sie alle gar zu nötig. Sehen
Sie, gnädiges Fräulein, da ſind all' unſere Leute,
da ſind Hans und Berti, Frau Bornow und
Gundula, was ſollte wohl aus denen werden,
wenn gnädiges Fräulein trauern und klagen, an
ſtatt ſchaffen und befehlen wollten.“

Ueber Fräulein Ulrikes Antlitz glitt
flüchtiges Lächeln, dann entgegnete ſie ernſt

Du haſt recht, Mathies, ganz recht, und das
will ich auch nicht im Gegenteit, ganz und
voll will ich meine Pflicht thun, bis zu Ende.

ein

Heinrichs, noch exinnerſt, ob du noch weißt, wie
freundlich und ritterlich er war, wie ſtolz und
männlich, ob du noch weißt,“ auf den Wangen
der Matrone erblühten die Roſen der Jugend,
ihre Augen flammten, „wie er mich geliebt
und verwöhnt hat

„Jch weiß es,“ die Stimme des Alten klang
ernſt und feierlich, ſeine Blicke hingen an den
weißen Locken Ulxikes, die er dunkel gekannt
hatte, „ich habe nichts vergeſſen, gnädiges Fräu
lein Als wäre es heute, ſehe ich noch des
Herrn Lächeln, wenn er ins Haus trat, und
nicht wollte, daß ich ihn meldete, weil er Sie
zu überraſchen gedachte mit ſeinem Beſuch. Wie
manchen Strauß habe ich Jhnen damals ge
bracht.

„Ja, ja, Mathies, du haſt nichts ver
geſſen, nichts, ich ſehe es wohl, treu im Glück
und treu im Leid biſt du geweſen, das lohne
dir Gott

Sie reichte ihm die ſchöne zarte Hand, um
die einſt viele gekämpft hatten und die beiden
rauhen Fäuſte des Mannes ſchloſſen ſich über
ihr zuſammen mit feſtem Druck, dann ging er
langſam hinaus.

„Und ſehen muß ich ihn,“ ſagte der Alte
leiſe, „weil die Vergangenheit gar zu ſchön war.
Ach, Gundulg, beinahe hätte ich Sie nicht ge
ſehen,“ wandte er ſich dann an das junge
Mädchen, das ihm im Korridor entgegenkam,

„wohin wollen Sie denn 2“
„Zu Tante Ulrike, Mathies, ich ängſtige

mich um ſte. Erſt die Ohnmacht in der Kirche,
und dann war ſie ſo ſonderbar, ich fürchte, ſie

Nur fragen wollte ich dich, ob du dich ſeiner, wird krank.“

„Bleiben Sie nur, und laſſen Sie das
gnädige Fräulein gewähren, morgen iſt alles
wieder im Geleiſe, Gundula, und nicht fragen,
weshalb Fräulein Ulrike traurig iſt.“

„Ach, Mathies, die Tante thut mir ſo leid,
und da möchte ich ſo gern wiſſen, was Jhr
beide miteinander für ein Geheimnis habt,“
geſtand Gundula. „Du könnteſt es mir wohl er
zählen.“

„Darf ich nicht, Kindchen, darf ich nicht
Der alte Mann ging auf das vertraulichſte mit
dem jungen Mädchen um, welches er auf den
Armen gewiegt hatte. „Es iſt wahrhaftig auch
keine gute Geſchichte für ein junges, glückliches
Blut, wie Sie eines ſind.“

„Ach, Mathies
„Nein, es bleibt dabei, ich erzähle nichts,

Gundula!“
„„Du biſt ein abſcheulicher Brummbär,“

lachte das Mädchen übermütig, „dafür beſuche
ich dich acht ganze Tage nicht.“

„Schade, ich wollte Jhnen gerade meine
kleinen Hühnchen zeigen, Fräuleinchen Damit
ſtampfte er davon.

Gundula blieb auf derſelben Stelle ſtehen,
das Lächeln noch auf dem roſigen Antlitz, ihre
Gedanken flogen zu dem, der ſie im Gottes

hauſe nur mit den Angen hatte grüßen können.
Hin zu ihm wollte ſte, an ſeine treue Bruſt
das Haupt lehnen und fühlen, daß es Früh

ling ſei.
Dle kleinen Knaben hingen ſich jubelnd an
fie, und Gundula zog ſanft Suſannas Arm in
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tauſend Exemplare jener Plagegeiſter, die ſie

folge Gletſcherſchmelze wurde im Kanton Wallis

beſtehend, vollſtändig verwüſtet

gemauert iſt, denn ſeine Zelle liegt nach allen

Oldenburg. Einen grauſigen Fund machten
Schultinder in der benachbarten Ortſchaft
Ohmſtede. Sie fanden unfern der Landſtraße
n einer Hecke die Leiche eines Mannes Das
Geſicht des Toten, der ſeiner Kleidung nach den
beſſeren Ständen angehört hat, war gräßlich
entſtellt, die Fäuſte geballt, und der Boden in
kleineren Umkreiſe aufgewühlt, was alles auf
einen ſchweren Todeskampf hindeutet. Man iſt
daher geneigt, zu glauben, daß der Mann eines
natürlichen Todes nicht geſtorben iſt, ſondern
daß es ſich um ein geheimnisvolles Verbrechen
handelt. Dieſe Anſicht gewinnt um ſo mehr
Raum, als bei der Leiche Geld und Wert
gegenſtände gar nicht gefunden wurden ebenſo
wenig fand man in der Kleidung irgend ein
Papier oder ſonſtiges Merkmal, das darauf
hindeutete, wer der Tote ſei und woher er
ſtamme. Am Tage vor ſeinem Tode kehrte der
Mann, der etwa 30 Jahre alt geworden ſein
mag, mit einer Frauensperſon in die Wirtſchaft
„Muggenkrug“ ein, wo er für ſich und ſeine
Begleiterin ein Glas Milch und ein Butterbrot
beſtellte. Das Butterbrot wurde nicht gleich
gegeſſen, ſondern von der Begleiterin in Papier
gewickelt und mitgenommen. Als der Mann
bezahlte, zeigte er ein gutgefülltes Portemonnaie
Es wird vermutet, daß der Unglückliche ver
giſtet und dann beraubt worden iſt. Das Nähere
wird die Unterſuchung ergeben.

Stuttgart. Der Hagelſchladen in Württem
berg, welcher durch das bekannte Unwetter in
den erſten Tagen des Juli angerichtet wurde,
beläuft ſich, wie der Präſident der Zentralſtelle
für Landwirtſchaft und Handel, Freiherr v. Ow,
in einem zu Gerabronn gehaltenen Vortrage
mitteilt, auf 50 Mill. Mark.

Brünn. In einem hieſigen Hotel hat ſich
am Dienstag ein Geſchwiſterpaar erſchoſſen, der
Beurlaubte Oberleutnant Jakob Littwan und
ſeine Schweſter Pauline Dieſe hatte am Täge
vorher ihres Bruders wegen auf offener Straße
einen Hauptmann inſultiert. Dies und die Be
rlaubung Littwans ſollen das Selbſtmord
motiv ſein.

Budapeſt. Durch einen Blitzſchlag wurden
am Freitag in Lentſchau im Komitat Zips vier
Menſchen getötet

Paris. Eine vriginelle Rache haben die
internen Aerzte der Salpétrière des größten
öſſentlichen Pariſer Hoſpitals, an dem Direktor
der „Aſſiſtance publique“ genommen. Die Un
ſauberkeit des Jnftituts iſt, wie das Echo de
Paris ſchreibt, eine derartige, daß die Patienten
vor Ungeziefer des Nachts wicht zu ſchlafen
vermochten. Die Aerzte hatten ſich deshalb
wiederholt mit dem Geſuche um Abhilfe an die
übergeordnete Behörde gewendet, welches An

füllt blieb. So nahmen die Mediziner denn zu
einem anderen Mittel die Zuflucht. Jn einer
der letzten Nächte nämlich ſammelten ſie zwei

nun in einer Flaſche dem Direktor der „Aſſiſtance
publique mit der Aufſchrift überſandte: „Ernte
aus unſeren Schlafzimmern von der Nacht vom
6. zum 7. Juli“, unterzeichnet „die Jnternen
der Salpétrisre“. (Wenn die IJnternen ſo fleißig
mit ihrer „Ernte“ fortfahren würden ſo wäre
wohl die Plage, über die ſie ſich beſchweren,
bald von ihnen genommen.)

Baſel. Durch Dammbruch der Rhone in

eine vierzehn Kilometer lange und drei Kilo
meter breite Landſtrecke, aus Wieſen und Gärten

Verona. Der Hungerkünſtler Succi ver
weilt nun bereits ſei drei Tagen in der thür
und fenſterloſen Zelle, die er ſich im hieſigen
Amphitheater hat erbauen laſſen. Jeden Abend
finden ſich zahlreiche Menſchen in der Arena
ein, um die Zelle des Hungerkünſtlers anzu
ſtaunen. Jedermann kann ſich unſchwer davon
überzeugen, daß Succi wirklich vollkommen ein

vier Seiten frei da. Die einzige Verbindung
zwiſchen Succi und der Außenwelt bildet ein
Telebhon. Der Hungerkünſtler Sücci vertreibt
ſich die Zeit, indem er vermittelſt dieſes Tele

fallendes Gegengewicht des Kronsleüchters er

phons Spriche tiefer Weisheit aus ſeinem
Mauergrabe ans Licht gelangen läßt. Seine

allertieffinnigften Bemerkungen werden von den
e an die Außenwand der Zelle ange

rieben.
Brüſſel. Die Miiitärwache verhaftete einen

Mann, welcher nachts in den Königspalaſt ein
dringen wollte. Man glaubt, der Mann ſei
verrückt.

Petersburg. Bei den Artillerieſchieß
übungen im Lager von KrasnojeSelo ſind zwei
Geſchützrohre geplatzt. Darüber wird fortgeſetzt
tiefſtes Stillſchweigen beobachtet, obſchon kaum
mehr daran zu zweifeln iſt, daß es dabei zahl
reiche Verwundete und leider auch Tote gegeben
hat. Man ſpricht ſogar von 24 Verwundeten
und 11 Toten

Konſtantinopel. Nicht geringe Aufregung
herrſchte vor einigen Tagen im kaiſerlichen
Palaſt wegen einer auf dem Transport vom
Kriegsſchauplatz nach Konſtantinopel verloren
gegangenen eroberten Kanone. Als nämlich die
Batterie hier ausgeladen wurde, um im Arſenal
von Tophane den angewieſenen Ehrenplatz ein
zunehmen, bemerkte man mit Schrecken daß
nur fünf anſtatt der eingeladenen ſechs Ge
ſchütze da waren. Niemand konnte ſich den Ab
gang erklären und im Jildiz-Kiosk, wo ſofort
allerlei auf Hochverrat bezügliche Vermutungen
gehegt wurden, ernannte man ſchleunigſt eine
Kommiſſion zur Unterſuchung des Falles. Jm
Gegenſatze zu ſonſtigen üblichen Kommiſſtonen
war derſelben aber ein prompter Erfolg be
ſchieden, indem ſie die Kanone unverſehrt in
einem Gebüſch nächſt Gedeagatſch vorfand. Der
verhaftete Kondukteur des Zuges geſtand, daß
er ſich von zwei griechiſchen Schiffern mit fünf
Pfund hatte beſtechen laſſen Nach den An
ſtiftern, welche wohl keine andere Abſicht hatten,
als ein „vorteilhaftes Bronzegeſchäft“ zu
entrieren, wird von der türkiſchen Polizei eifrigſt
gefahndet.

Gerichtshalle.
Dortmund. Das Schwurgericht verurteilte

die Ehefrau des Heinrich Hammerſchmidt aus
Berghofen, welche am 27. Februar die Ehefrau
Heſſe aus Eiferſucht ermordete, zum Tode

Paris. Die erſte Kammer des Pariſer
Zivilgerichts ſprach das Urteil in der Entſchädi
gungsklage des Frl. Chaumeil gegen die Ver
waltung der Großen Oper Die Mutter der
Dame war vor einiger Zeit durch ein herab

ſchlagen worden. Der Gerichtshof ſchloß die
Verantwortlichkeit der beiden Direktoren der
Großen Oper aus und verurteilte die Ediſon
Geſellſchaft zur Bezahlung von 5000 Frank
Schadenerſatz.
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Aus Glberfeld.
Bei dem Brande der Farbenfabrik in Elber

feld iſt, wie ſchon erwähnt, durch die herum-
fliegenden Farbſtoffteilchen zahlreiche Wäſche
beſchädigt worden. Eine Bleicherei, die zwiſchen
den Städten Bergenburg und Langerfeld ge
legen iſt, beziffert ihren Schaden an zerſtörter
Wäſche allein auf 3000 Mk. Einer armen
Witwe, die die Wäſche für ein Hotel zu waſchen
hatte, iſt für 300 Mk. Wäſche verdorben, einem
Volksſchullehrer für 120 Mk. Ein Dienſt
mädchen, das demnächſt heiraten wollte und ihre
vom ſauer erſparten Lohn angeſchaffte Ausſteüer
eben gewaſchen und zum Bleichen auf den
Raſen gelegt hatte, iſt alles total buntgefärbt 2e.
Jufolgedeſſen wird jetzt überall die Frage auf
geworfen „Wer hat dieſen Leuten den Schaden
zu erſetzen Die Juriſten, die darüber be
fragt wurden, äußern ſich ganz verſchieden.
Jedenfalls iſt die Anſicht einzelner, die Ge
ſchädigten könnten die Feuerverſtcherungs Geſell
ſchaften, bei denen ſie ihre Habe verſichert hätten,
für den Schaden verantwortlich machen, eine
irrige Jſt die Wäſche außerhalb des eigenen
Domizils verdorben worden, ſo iſt zu bedenken,
daß die Geſellſchaften nach dem Wortlaut der
Policen die Verſicherungen übernommen haben
„auf die nachbenannten, dem Verſicherten eigen
kümlich zugehörigen Gegenſtände, befindlich in

Ort) Straße Nr.

nur erſetzt, wenn er durch Brand, Blitzſchlag,
Exploſion Löſcharbeiten Niederreißen, Aus
räumen 2e. entſtanden iſt. Keiner dieſer Fälle
liegt hier aber vor hier iſt der Schaden ent
ſtanden durch vom Winde emporgewirbelte, mit
Regen niedergeſchlagene Farbeſtäubchen. Die
Direktion der bahriſchen Farbenfabriken, die um
ihre Anſicht befragt wurde, ſagt einfach Es iſt
jüriſtiſch feſtgeſtellt, daß die Farbenfabriken den
Schaden nicht zu tragen haben. Die Entſchädi
gungsfrage wird aber weiter erwogen; eine
beſtimmte Stellung hat die Direktion dazu noch
nicht eingenommen. Wie weit dies juriſtiſch
feſtgeſtellt oder anfechtbar ſein wird, wird die
Zukunft wohl noch lehren. Schon am Nach
mittag und Abend nach dem Brande erſchien
eine Anzahl Leute mit Körben voll buntſcheckiger
Wäſche bei der Direktion der Farbenfabriken
und wurden ſofort entſchädigt. Erſt als ihrer
ſo viele kamen, verweigerte die Direktion weitere
Zahlungen und erklärte, ſie wolle erſt verſuchen,
ein Mittel herzuſtellen, mittels deſſen man die
Farbenflecken wieder entfernen könne.

h S
Eiſenbahnſteber.

Anläßlich der „großen Ferien“ bringt die
Nat.Ztg. folgende, vielfach wohl recht zu
ireffende Plauderei: Eine Krankheit, an der
viele leiden, ohne Mitleiden zu erregen, iſt das
Eiſenbahnfteber. Jm Gegenteil, dieſe Art Fieber
wird nur belacht und beſpöttelt. Und doch iſt
es eine angeborene Eigenſchaft wie viele andere,
von der der Menſch nicht loskommen kann.
Schon die Nacht vor der Abreiſe iſt qualvoll
eine unbeſtimmte Unruhe verſcheucht den Schlaf,
alle Stunden ſieht der Arme nach der Uhr,
ſchläft mit angſtlichen Träumen und iſt froh,
wenn es endlich 5 Uhr morgens iſt und er auf
ſtehen kann, um ſich davon zu überzeugen, daß
die fertig gepackten Koffer noch an demſelben
Platz ſtehen und daneben auf dem Stuhl die
Sachen, die auf der Reiſe angezogen werden
ſollen. Die Fenſter werden alle noch einmal
revidiert, ob ſie auch feſt zugeriegelt ſind end
lich iſt es 6 Uhr, nun kann der verängſtigte
Häusvater die ODienerſchaft und die Familie
wecken Manche Kinder ſtecken gleich die Beinchen
heraus und rufen vergnügt: „Nun geht's los“,
andere Familienglieder ſchlafen ſogleich wieder
ein mit dem Bewußtſein unnütz früh geweckt
worden zu ſein, und werden beim zweiten Wecken
ſchon unſanft angefaßt. Glücklich hat der Haus
vater ſeine Familie am Kaffeetiſch zuſammen.
Es wird gemahnt ſich zu eilen, und dabei iſt
noch eine volle halbe Stunde Zeit. Jmmer
wieder ſieht der Hausvater nach der Uhr, von
der er plötzlich glaubt, ſie könne nachgehen, und
die er ſchnell noch mal mit einer anderen Uhr
in einer Hinterſtube vergleicht. Nun wird nach
der Droſchke geſchickt. Das Mädchen findet am
erſten Halteplatz keine, es dauert wirklich unge
mütlich lange Verzweiflungsvoll ſteht der
Vater auf dem Balkon. „Seht ihr,“ ruft er,
Ich hätte ſchon längſt fortſchicken ſollen und
hälte lieber den Preis der Nachtdroſchke be
zahlt nun bleiben wir hier und können acht
Tage bis zum nächſten Ferienzug warten.“ Da
kommt ganz ſacht eine Droſchke an. Schnell
läuft der Hausherr hinunter von dem Hand
gepäck gleich ſo viel als möglich mitnehmend.
Der Kutſcher wird gleich bezahlt, vorſorglich hat
man jede Art kleines Geld ſchon ins Porte
monnaie geſteckt, und nun geht's fort. Wenn
nur unſer Pferd ſchnell genug läuft mit der
ſchweren Droſchke. Es wird doch auch kein
Umweg gemacht werden müſſen wegen Asphal
kierung einer Straße Wir haben doch auch
alles 2 Nein, wo ſind die Schirme Richtig,
das Paket iſt liegen geblieben. „Dann bleiben
ſie zu Hauſe.“ „Das iſt unmöglich bei der
Hitze,“ ruft die Familie. „Kutſcher, können wir
noch umkehren Es wird umgekehrt der
Portier hat ſie im Hausflur entdeckt und bringt
ſie ſchon laufend an Nur langſam kann die
Droſchke in der Nähe des Bahnhofes vorwärts
kommen man iſt feſt in eine Wagenreihe ein
gekeilt und muß warten, bis man endlich vor
fährt und ansſteigen darf! Auf dem Perron
iſt man glücklich, verängſtigt wird das ſchon
längſt beſtellte Koupee mit dem Namen geſucht.

t Es war natürlich wieder in
einem der erſten Wagen. Die Familie mußte
den ewig langen Zug entlang laufen. Jetz
ſteigen ſie ein, das unvermeidlich reichliche Ge
päck hat Platz gefunden. Der Vater ſitzt, trocknet
ſich den Schweiß von der Stirn lächelt weh
mütig ſeine Familie an und ſagt „Nun wollen
wir vergnügt ſein, vor Baſel brauchen wir nicht
umzuſteigen.“ Das Fieber iſt vorüber

ausgeeilte Sohn.

Gemeinnühiges.
Ueber das Trinken der Feldarbeiter

gibt ein Arzt folgende beachtenswerte Andeu
kungen, die nicht nur für dieſe allgemein be
herzigenswert erſcheinen Viele Landleute be
kämpfen bei den Feldarbeiten den Durſt, um
dadurch dem heftigen Schwitzen vorzubeugen.
Dies iſt aber verwerflich und kann unter Um
ſtänden zu gefährlichen Krankheiten führen. Der

Durſt iſt als Mahnung zum Erſatz der dem
Körper verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzu
ſehen und es treten bei Nichtbeachtung dieſer
Mahnung allmähliches Austrocknen der Gewebe
und ſchließlich der Sonnenſtich ein. Abgeſehen
von dieſen ſchlimmſten Folgen leuchtet auch ein,
daß durch den aus Mangel an Flüſſigkeiten ge
ſchwächten Stoffwechſel die Körperernährung be
einträchtigt wird. Es iſt daher keinesfalls rät
lich, den Durſt völlig zu unterdrücken. Wenn
man trinkt, trinke man langſam und mäßig
anzuempfehlen iſt es, dem Trinkwaſſer etwas
Zitronenſäure, die man kriſtalliftert in den
DHroguenhandlungen und Apotheken erhält, zuzu
ſetzen. Es wird dadurch der durch Waſſer
zufuhr bewirkten Veränderung der Magenſäure
in rationeller Weiſe entgegenwirkt.

Mehltau bei Gurken. In den Miſtbeeten
entſteht der Mehltau in der Regel bei un
genugender Bodenwärme oder durch Begießen
mit kaltem Waſſer. Man kann dem Uebel am
beſten dadurch ſteuern, daß man die befallenen
Teile mit Seifenwaſſer abwäſcht, dem man
was Schwefelblumen durch Kochen der
Miſchung beigeſetzt hat. Jm freien Lande, wo
ein Mehltau gewöhnlich eine Folge von naßkalter
Witterung iſt, hilft zuweilen das Begießen der
Pflanzen mit einer Abkochung der Blätter des
Hollunderſtrauches, der man etwas Schwefel
pulver zuſetzt. Fleißiges Behacken und Behäufeln
und zuweilen ein Guß von flüſſtgem Dünger
trägt ſehr viel zur Geſundheit und Kräftigung
der Pflanzen bei.
n

Buntes Allerlei.
Wohin reiſen wir Junge Mädchen

nach Magdeburg heiratsluſtige Jungfrauen nach
Frauſtadt, Liebenau und Mannheim Backfiſche
nach Göhren und Günferndorf; alte Jungfern
nach der Wartburg böſe Schwiegermütter nach
Schlangenbad und Drachenfels; Kranke nach
Heilbronn; Hungrige nach Eſſen Trinker nach
Gießen und über Elend nach Oberkotzau Kahl
köpfige nicht nach Glaß, ſondern nach Harburg;
Landwirte nach Kalbe Geiſtliche nach Biſchofs
heim und Heiligenſtadt; Skatſpieler nach Sau
ingen und Glückſtadt; Lebemänner nach Sansſouci,
Kalau, Nymphenburg und Mädgeſprung; Jäger
nach Hirſchberg und Eberswalde. Beſſer iſt ein
Aufenthalt in Warmbrunn als in Eisleben,
angenehmer in Sonnenburg als in Regensburg.
Weniger zu empfehlen iſt längeres Verweilen in
der Lauſitz, Wanzleben und Flöhal

Eine feine Nummer. Wie amtlich be
kannt gegeben wird, iſt bei Verwendung von
Tabakſurrogaten die Benutzung von Althee und
Wegebreitblättern von den Zollbehörden geſtattet
worden Wir würden es ſür angebracht halten,
daß derartige Surrogate durch beſtimmte Namen
dem Kaufpublikum kenntlich gemacht würden,
und greifen auf Vorſchläge eines bekannten
Humoriſten zurück. So z. B. „Glocke“ (der
Mann muß hinaus) oder Erlkönig“ erreicht
den Hof mit Müh' und Not).

Ein Naturphiloſoph. Fritzchen (bei einem
Straßen Spaziergang) „Du, Mama, warum
regnet es eigentlich Mama „Damit die
Blumen wachſen können, die du ſo gern haſt.“

Frißzchen „Aber warum regnet es denn auch

„Papa, hier ſteht A. W. Müller,“ ruft der vor o e Ab, enauf den Straßen 2“

gewöhnlichen, matten Ton. „Laß mich zu Hauſe,
Gundula

Die Schweſter aber zog ſie vorwärts, und
die Kranke folgte willenlos.

Jauchzend brachten die Kinder Mooſe und
Blumen herbei und liefen um die Wette wenn
anch ſchweigend, beobachtete Suſanna ſie den
noch, was Gundula mit heimlicher Freude ge
wahrte, war es doch ein Bekunden regeren
Intereſſes Frau Schleußner empfing ſie mit
aufrichtiger Freude; aber ihr hübſches Geſicht
ſah recht bleich und ernſt aus, ſo daß Gundula
ſie teilnehmend darum fragte

„Es iſt meines Mannes wegen,“ geſtand
die junge Frau leiſe, „er hat ſich nun einmal
die Geſchichte mit dem Herrn eingebildet und
will ſich dieſelbe nicht ausreden laſſen.“

„Aber wie kann man ſo verſtockt ſein,“
ſchalt das Mädchen, „Sie ſind doch ganz un
ſchuldig Heinz Herr von Laurin,“ verbeſſerte
e tief errötend, „muß ihm einmal ins Gewiſſen
reden.

„Sagen Sie ruhig Heinz gnädiges Fräu
lein,“ ſagte Frau Schleußner lächelnd, „ich weiß
ja doch, wie es mit Ihnen und dem Herrn Ritt
meiſter ſteht. Weshalb ſollen ſich zwei, die ſo
gut zuſammen paſſen wie Herr von Laurin und
Sie, ſich auch nicht gut ſein dürfen Bei dieſen
Worten wandte ſich die Förſterin lächelnd zur
Seite und trat ins Haus; denn dort im
Schatten der Eiche neben dex Laube lehnte er,
um den ihre junge Beſucherin gekommen war,
und ſtreckte dem Mädchen die Hand hin. Einen
Augenblick nur zögerke das glückſelige Kind,
einen Seitenblick auf Suſanna werfend, die mit

niedergeſchlagenen Augen daſaß, dann eilte es
vorwärts

„Heinz Er zog ſie an ſich und neigte ſich
über ſie.

„Mein Liebling, meine Gundulag! Jetzt iſt
der Tag erſt ſchön

„Das ſinde ich auch! Jch hatte Sehnſucht
nach dir, es war ſo traurig heute in Ellerborn,
Tante Ulrike bleibt in ihrem Zimmer,“ fuhr
Gundula fort, „da zog es mich zu dir, Heinz

„Und die ſtille, blaſſe Frau dort iſt deine
Schweſter, Suſanna

„Ja, ſeit einiger Zeit aber iſt ſte etwas
wohler. Sieh nur, ſie ſchaut zu uns herüber.“

„Dann komm, meine Geliebte, laß uns
ſehen ob Menſchenwonne und Glück auch an
ihr armes Herz zu rühren vermögen Damit
zog Heinz Gundulg ſanft vorwärts Eine Wolke
flog über des Mädchens Stirn, ſie zauderte.

„Mir iſt, als ginge unſer ſüßes Glück ver
loren ſagte ſie weich, „wenn es den Schatten
des Waldes verläßt und ans Licht tritt.

Er lachte hell und übermütig.
„Kleine Schwarzſeherin Woher ſtammen

dieſe trüben Gedanken Nur Mut, ich bin bei
dir Nicht im Walde können wir bleiben, ich muß
mein Lieb ja hineinführen in das volle, wogende
Leben da draußen, das einer Soldatenfrau zu
kommt. Komm Gundula!“ Er umfaßte ihre
kleine Hand mit ſanftem Druck, und ſie folgte
ohne Zögern.

Frau Bornows blaue Augen hingen noch
immer unverwandt an den beiden jungen Men
ſchen, ihre Wangen hatten ſich mit leiſer Röte

gefärbt, in ihrer Seele ſchien etwas Seltſames

vorzugehen. Wie ſtrahlend ſah Gundula aus,
Denen und freundlich der hohe Mann ihr zur

eite!
„Gnädige Frau,“ ſagte jetzt ſeine volle, tiefe

Stimme, „ich bitte um gütigen Empfang
Gundulg hat mir erlaubt, ſie mit dem ſüßeſten
Namen zu nennen, ſie iſt meine Braut

„O Suſt, liebe, liebe Schweſter!“ Gundulas
heiße Wange ſchmiegte ſich an das blonde Haar
Frau Bornows. Ich habe Heinz ſo unſäg
lich lieb, ſei freundlich gegen ihn, gib ihm die
Hand!“

Suſannga ſtreckte in der That ihre Hand
aus, und Herr v. Laurin zog ſie an ſeine
Lippen, dann ſagte ſie in ihrer müden Art

„Jch entſinne mich einer Stunde, aber ſie
iſt lange her, da hielt auch mich ein Mann im
Arm, und jetzt wo iſt er jetzt Er nahm
meinen Frieden mit! Thun Sie das nicht,“
fuhr die junge Frau lauter fort, „es ſchmerzt!“

Dieſe einfachen Worte der Leidenden machten
einen überwältigenden Eindruck auf den gemüt
vollen Heinz, tiefes Erbarmen ergriff ihn. Er
wollte Suſanng zu beruhigen ſuchen aber plötz
lich war dieſelbe in ihre Apathie zurückgeſünken
und nahm keinen Anteil mehr an ihrer Umgebung.

Heinz und Gundula aber flüſterten, Hand
in Hand, zuſammen. Er ſprach ihr von ſeinen
Plänen für die Zukunft, ſeinen Wünſchen

„Deinen grünen, rauſchenden Wald freilich
mußt du aufgeben, Liebling, und dafür ein
kleines, häßliches Neſt von Landſtadt eintauſchen,“
ſagte er, die Locken aus ihrer Stirn ſtreichend;
„wirſt dn das auch eines Tages bereuen

„Heinz, wie kannſt du ſo etwas ſprechen

Ohne dich erſchiene mir der Wald öde und
unſchön. Sage du mir lieber, ob es dir nicht
einſt leid wird, mich unbedeutendes Mädchen
geheiratet zu haben

„Gundula!“ Mehr antwortete Laurin nicht
aber alles, was ſein Mund unausgeſprochen
ließ, ſprach aus ſeinen leuchtenden Augen, und
das Mädchen lehnte vertrauend und beglückt
das Haupt an ſeine Schulter aber ihre Blicke
ſtreiften Suſannas ſtilles Geſicht. Erſt jetzt
verſtand ſte voll und ganz, was dieſe litt.
Mußte es nicht unſäglich ſchwer ſein, Heißgeliebtes
zu verlieren Und Suſanna hatte Hugo ge
liebt, liebte ihn noch, trotzdem er ihr ſo weh
gethan hatte. z

„Morgen,“ fuhr Heinz fort, „gehe ich zu
Tante Ulrike und bitte um deine Hand ich will
nicht länger nur im Verborgenen glücklich ſein,
nein, alle Welt ſoll wiſſen, was ich in dieſen
Bergen fand.

„Davor bangt mir faſt, die Tante war ſo
unfreundlich zu dir, und das hat mich geſchmerzt.“

Jn dieſem Augenblick kam der Förſter
herbei. Er ſah bleich und düſter aus und ging
nach höflichem Gruß ſtill ins Haus.

Nachdem die Damen in die Ruine zurückge
kehrt waren, ging Herr von Laurin in die
Förſterei und trat zu Schleußner ins Zimmer,
der bei ſeinem Eintreten erſchreckt auffuhr.

„Jch habe mit Jhnen zu ſprechen,“ begann
der Edelmann ernſt, ſich einen Stuhl herbei

ziehend; „ich glaube, es iſt die höchſte Zeit
dazu. Sie haben irgendetwas auf dem Herzen,
Schleußner heraus damit, was ift es 2“

(Fortſetzung folgt.)S



ff. MNatjes-Heringe,
Keue egyptiſche Zwiebeln,

hochfeine saure Gurken,
Harzkäſe, Landkäſe, Limburgerkäſe, S
e Schwei zerkäſe und Kronenkäſe
empfiehlt

Otto Riemann,
(früher Paul Bachmann.

Am Mittwoch, den d. M. iſt

bis zum Kinderfeſtplatz ein

F9 verloren gegangen.Srauring Der hre
wird gebeten, ihn gegen Belohnung in der
e Bl. abzugeben.

10
emfing und empfiehlt die Colonialwagren

Handlung von C. Geiſt.
Gesch w. Gregor

Annaburg, Holzdorferſtraße, S bei Herrn
Fleiſchermeiſter Schurig

un ſich zur Anfertigung eleganter
(weungarderohen

Mädchen und Knabenanzüge
nach neueſten Schnitten und Moden
billiger und pünktlicher Bedienung

Daſelbſt werden junge Mädchen zur
Erlernung der Schneiderei angenommen.

Eine freundliche hübſche

Wohnnng
iſt zum 1. October, evtl. früher zu vermieten.
Von wem ſagt die Evpedition d. Bl.
Beste böhmische

Braunkolhe
empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn
an der Hirſchmühle
Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

bei S

Zur Bauſaiſon empfehle ſtets
friſch aus altrennommierten und
tun gsfähigen Werken

pa. Weißkalk
Von vorzüglicher Ergiebigkeit. Prima

Portland-Cement
Saxonia“, anerkannt beſte Marke,„Sax

und Tonnen, ſowie in Säckenvon ca. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln

Frima Putegyps,
SchlemmkKreide,

Rohrgewoebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klebemasse zu Pappdächern,

Kernm. Dachspliätt,
und Carboli neun
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachfivsten,
Schornstein-Aufsätgze,

80 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

un Wilh. Kunze
Bauholz- und Hrettex-Handl.

De J e SPrima Sensen,
beſte Sorte, ſowie Wetzſtein ſind zu haben bei

W. Grahl, Annaburg,

eheSomwerhöte
für Damen u. Kinder
ſind in großer A e zu billigſten Preiſen
bei Otto Rorn s VV

e e hee e billigſtenWo c 8
Hoſen bei u gut S u a h

die

vonder Baderei nach dem Hellerſteg erſter Linie

Finder

e

empfiehlt

h Pfund 10 Pfge.,

empfiehlt

de d d h hEmpfehle dem geehrten Publi
küm von jetzt ab täglich:Blut za o e e
Gefüllten Schinken, gekochten
Schinken, harte und weiche Schlack

wurſt, Mettwurſt, ff. Leberwurſt, Sar
dellenwurſt, Knoblauchswurſt, Dres
lauer, Jauerſchen, Bockwurſt, Knack
wurſt,

im g Gnwurſt
fr. Sülzwurſt, ſelten Speck
mageren Speck.

Ferner empfehle
abend friſch KaſſelerKippenn
runde Knoblanchswurſt und warme

Würſtchen

E. Steſffen,
früher Arthur Richter.

Fleiſchermeiſter

G nMeinen werten Kunden Nachricht
daß ich mein

Flaschenhbier-
Geschaàt

vom 1. Juli ab

Mittelstrasse
bei Herr Tiſchlermeiſter

und

jeden Sonn

e

Se
zur

Grimm verlegt
und ein Achtel-Fäſſern, ſowie in Flaſchen wie
bisher zu jeder Tageszeit ſtatt. Ergebenſt

Aug. AcKer.

Gurhen
W. Voigt,

Jnh. E. O. Müller.

Filz-Oberſattel
für Radfahrer

Wilh, Freidank.
Ein unverheirateter Mann ſucht ſoſort

Sattre
empfiehlt

ein möbeliertes

Zimmer
Offerten richte man an die Expd. 8. Bl.

Neue

Kartoffeln
friſche Landeier empfiehlt

W. Woiget
IJnh. E. O. Müller.

Speiseleinöl
el

h üller
8 töſet in finf Minten neSegen

in un „Flöhe Wanzen

n Zimmer,Küche er Stallung ante

Garantie
Nicht giftigt
Dalma iſt nurächt in mit n
verſieg. Flaſchen 9 v
zu 80 u. 50 Pfg.

Staubbeutkel
unbedingt notwendig, halt
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben

in der Apotheke.

hundHermann Schmiehl,

Zur Saison
empfehle mein großes Lager in Einmache

gläſer mit und ohne Pa
tentverſchluß, ſo auch Ein
machekeſſel in Meſſing.
Ferner blaue

I WagenDrahtgeflechte, Kupferne
W Waſchkeſſel, ſämmtlichesn und Küchengeräth in größter Auswal

bei billigſten Preiſen.
Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

hat zu
verkauf.

Annaburg.

Annaburg.

tus Spiritouſen pp.

habe und findet der Berkauf in ein Viertel.

frei ins Haus.

Garantiert reine roggeneles
verkauft billigſt

S n a Annaburg.

Weizenſchaalen, Mais
und Maisſchrot, Raps-

kuchen 2c. 2e.

Warnung
Gebe hiermit bekannt, daß es geſetzlich

verboten iſt, Selterwaſſerſkaſchen zu anderen

Zwecken, wie zum Einfüllen von Brennſpiri
zu verwenden. Meine

Flaſchen werden lediglich leihweiſe abgege
ben, bleiben mein Eigentum und ſind unverkäuflich Erſuche daher beſonders die Herren

Wirte und Kaufleute dringendſt meine Fla
ſchen nicht für derartige Zwecke zu verwen
den, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, poliFeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Philipp Krieger, n

Männer-Durn-Perein Annaburg.

Montag, den 19. Juli, Abens 8 Uhr

Versamm lung
im Vereinslocal. Näheres durch Circular.

Der Vorſtand.

eDas Inſtitut Annaburg kauft des
Quantum gute ausgeleſene

Speisekartoffeln
Angebote mit Preisangabe pro Centner freo.

a e ſofort r
Wer ſeine Ha ſſekommen in leſe Dr. Bock“ s Buch; „Kleine

Familie. 30 Pfg. in Briefmarken einſenden.
G. Rlötzſch, Verlag, Leipzig 28.

e

Trickohemden
extra für den Sommer

Bettbezügqe

pfehlende Erinnerung

zügen,

S großes e
Carl

in bunt und weiß zu e Preiſen,

Barchende Handtücher
Strickbaum wolle
ſchwarz und lederfarbig in beſter Qualität bringt in em

Otto Kerns V w.

e
bringe in Erinnerung m empfehle zu niedrigſten Preiſen

Quehl.

Werrgn Anengen 2
und Weſten, Arbeitsho ſen u. Weſten, e

Stoff und Waſch Joppen

e
e V
8 Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine

Sneuerbante, mit den neueſten Sügeeinrichtungen verſel ene, mit

Waſſer und eingerichtete SSchneidemüble
S S8 jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern

e jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu S
ſicherung coulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei

S billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten
wieder mitgenommen werden.V

d

V

5

Anfahren der Stämme
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.

E. Klausenitzer,Waſſer- und Dampf-Mahl- und Schneidemühle

zu Anna burg
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,

Brunnenrohren etc. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneter

und Auſſtapeln S

W
Hochachlüngsvoll

h

e

W
oBenutzung.

See S S

Farben.

Zur Saiſon bringe ich mein Lager in en mtlichen

Massers und Oelferbes,
ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Crinnerung.

Otto Riemann.

566 noalluar e

Streichſertige Delſarben.

Wilh. Kun-e, Maurev-
Zimmermeister,

Annaburg,und

Baugeschäft, Dampfsägewerk, Baubolz- u. Baumaterialien-Handlung,
Bautechnisches Büreau

empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Maurer-, Zimmer u. Bauarbeiten
aller Art, mit und ohne Materiallieferuvg,

e

Anfertigung von Entwürfen,
Berechnungen etc.

Eniwässerungs-Anlagen oto. m
Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Das Hlaschenbiergeschäft von
Aug. Acker
Lagerbier 10 Fl. 1.00 M. Weizenbier
Edelbräu

empfiehlt ſeine gut gepflegten
FlaschenPbäere,
10 Fl. 1.00 M. Sinſach e 10 1.00 M.

10 Fl. 1.20 M. Grätzer Bier 10 Fl. 1.50 M SSämmtliche Flaſchenbiere ſind bein Fechner zu en M.

III. qu

für An
Hohnde

Bl ſowie

wödentlich d

gatehahrlich

Beſtellungen

e

2

werden krnne

wird das Ab
erfolgen.

An

Aus

Annc

Miktheilun
P aden von uns ſte

tiert, Etrengſte V

Nachdruck ſär
mit dem Verm terk

Aelenangabe geſta

Wie w
etſtnere,
n 3. Pingſt

ſeht war,

wegen au
die W Woche

les ützlte
ſofemn Veiſal
W gewah hltes
t den dein

kipfehlen. N

V Eine
n Gedächtni

Renen Herr
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